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 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Gertrud Kellermann 

Denn, wo dr Kaiser 
Augustus regiert het 
Es Chrippespiel 
 
Dialäktfassig Christoph Beck 
 
 
 
Besetzung bis zu 25 / Doppelbesetzungen gut möglich 
Bild in Andeutung/ als Stationentheater geeignet 
 
 
«Sie sueche es Nachtquartier.» 
Die Weihnachtsgeschichte, einfach und lebensnah in Szene 
gesetzt. Das Stück lässt die Zeitumstände „damals” nicht 
ausser Acht und rückt so die Menschen und ihr Verhalten 
zueinander in den Blick. Ein freundlich-farbiger Anstoss, den 
Höhepunkt der „stillen” Zeit weniger verklärt und 
unmittelbarer zu sehen. Auch sprachlich leicht spielbar. 
«D Frou erwartet es Chind.» 
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Personen 

1. Sprecher/in 
2. Sprecher/in 
3. Sprecher/in 
Sarah 
Ruth 
Rahel 
Mann 
Maria 
Josef 
4 Kinder 
Römischer Kurier 
Legionär/e 
1. Frau 
1. Mann  
2. Frau 
Elias, der Zimmermann 
3. Frau 
Johannes, ihr Sohn 
1. Hirte 
2. Hirte, Andreas 
3. Hirte 
4. Hirte 
5. Hirte, Simon 
6. Hirte, Matthias 
Der Engel 
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Intro 

1. Sprecher "Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von 
dem Kaiser Augustus ausging, dass alle Welt geschätzt 
würde. Und diese Schätzung war die allererste und 
geschah zu der Zeit, da Cyrenius Landpfleger in Syrien 
war. Und jedermann ging, dass er sich schätzen liesse, 
ein jeglicher in seiner Stadt." 

2. Sprecher Äh, die alte Zyte... la mi doch mit däne in Rueh! Denn 
isch doch sowieso alls ganz anders gsi! 

3. Sprecher So, meinsch? Isch denn würklech alls anders gsi? Also, 
wei mer einisch luege: D Römer hei die damaligi 
bekannti Wält beherrscht, der Kaiser Ougustus het 
regiert. Er isch e guete Kaiser gsy, Fridenskaiser het 
men ehm gseit. I sym Rych het’s Wohlstand und Glück 
gä. 

2. Sprecher Ja, ja! E guete Kaiser für d Römer! Und wie isch es de 
für die andere Völker gsi? Für die wo vo de Römer 
underworfe worde si? Äbe grad für d Israelite zum 
Byspiel? Die hei das allwäg e chly anders gseh! 

3. Sprecher Mynetwäge, aber: Die Mönsche da, vor 2000 Jahr, 
meinsch die syge anders gsi als mir? Guet, sie hei 
sicher anders usgseh: Mit ganz anderne Chleider, nid 
so „gstäilet“ wie mir, sie hei i eifachere Hüser gläbt, 
hei keini Händi, Färnseh, Wöschmaschine u Outo gha u 
nid i d Ferie chönne... aber im Grund hei die doch ou 
gfüehlt u dänkt wie mir. 

1. Sprecher Ja, sie hei glachet u hei sech gfröit. Sie hei sech aber 
ou sicher Sorge um ihri Exischtänz gmacht und hei ds 
Beschte für ihri Chind welle - wie mir. Sie hei über d 
Regierig gschumpfe - wie mir. Und wenn es Chind het 
sölle uf d Wält cho, hei d Eltere alls vorbereitet so guet 
wie’s halt äbe isch gange. Es Bettli, Bebewösch... Und 
sie hei vermuetlech o scho gseit: „Üsem Chind söll’s 
de einisch im Läbe guet gah.“ 
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3. Sprecher So isch’s allwäg o z Nazareth gsy, denn, wo das Gebot 
vom Kaiser Ougustus ergange isch... 

 
 

1. Szene 

Auf der Strasse zu Nazareth 

Sarah, Ruth, Rahel, Maria, 4 Kinder, Kurier, 
Legionär/e, Josef 
Frauen bei ihren täglichen Verrichtungen (Wasser 
holen, mit Korb unterwegs usw.) 
Kinder rennen herum. 

Sarah Schalom - schalom - Fride syg mit dir, Ruth. Wie geit’s 
dynere chranke Muetter? 

Ruth Schwach isch sie äbe no. Me sött ere wieder mal e 
chräftigi Suppe chönne mache, aber es längt jo hinde u 
vore niene. Der Jakob cha no so flyssig schaffe - du 
weisch’s sicher sälber - we d Stüüre zahlt si, blybt der 
chuum no öppis zum Läbe. 

Sarah Ja, hesch Rächt, by üs isch es prezis glych. Aber eis 
säg i der! Lang lö sech de das üsi Manne nümme la 
gfalle! Irgendeinisch wärde sie’s de däne Römer scho 
zeige! – Leiser. Sie plane e Uufstand. Heiter’s ou scho 
ghört? 

Rahel Äh, die Manne. Wei immer grad losschla! Hesch du s 
Gfüehl, das bringi öppis? D Römer si vil stercher als 
mir! Die wärde das Uufständli - was gisch was hesch - 
nidergschlage ha. Und was chunnt denn, he? Üsi 
Manne lande ir Chischte oder no schlimmer - und mir 
stöh de da, mit de Chind! - Nenei, mit Dryschla isch 
niemerem ghulfe! 

Sarah So!!? Aber de immer schön brav still ha, sich alls la 
gfalle, wie d Schaf, so dumm und wehrlos! 
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Ruth Ach, höret doch uuf über d Politik z rede. Das isch 
doch Männersach... Heiter scho gseh, wie hübsch dass 
üsi Rebecca worde isch? Es schöns Meitli, flyssig u 
gschickt. Mir wärde e guete Maa für se sueche. 
Maria kommt. 

Rahel E lueget, da chunnt d Maria, d Frou vom Zimmermaa. 
Es tüecht mi, es göng äuä nümm lang, bis ihres Chindli 
uf d Wält chunnt. 

Ruth Fride syg mit dir, Maria. 
Sarah Wie geit’s dir? 
Maria Danke, guet geit’s mir. Es isch scho bald so wyt. 
1. Kind zu Ruth. Mami, Mami, da chöme römischi Soldate! 
2. Kind E Kurier vom Kaiser isch ou derby! 
3. Kind Sie si scho ganz nach! 
4. Kind zu Rahel. Mami, wei die üs öppis mache? 
Rahel Nenei, häb nid Angscht, niemer macht dir öppis. 
Ruth zu Kind 1. Gang rüef em Vater, schnäll... 

Kinder stieben davon, kommen mit den Männern 
zurück. 
Kurier und Soldat/en treten auf. 

Kurier Im Namen des Kaisers, hört! Ist alles versammelt? 
Also, passt gut auf! Entrollt eine Pergamentrolle. 

 Ich, der Imperator des römischen Weltreiches, 
Augustus, Pontifex Maximus, Vater des Vaterlandes, 
erlasse folgenden Befehl: Jeder erwachsene Einwohner 
der besetzten Gebiete hat sich mit seiner Familie zu 
seinem Geburtsort zu begeben, um sich dort in eine 
Liste eintragen zu lassen. Durch diese Volkszählung 
soll festgestellt werden, wie viele Bürger in meinem 
Reiche wohnen. Dem Befehl ist innerhalb einer Woche 
Folge zu leisten! 

 Gezeichnet: Augustus, Imperator. 
Kurier und Soldat/en ab. 
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Sarah E Volkszählig? Für was söll ächt jetz das wieder guet 
sy? 

1. Kind Wieso muess der Kaiser wüsse, wievil Lüt dass i sym 
Rych wohne? 

1. Mann Dass er is no meh Stüüre cha uufbrumme... darum! Das 
er ja keine vergisst... darum! 

2. Mann So ne Gmeinheit! Aber wartet nume! Einisch zahle mer 
nech alles zrügg! 

Ruth So, jetz schwyg aber, du Laferi! Mach no, dass di eine 
vo däne ghört! 
Volk ab, Maria und Josef bleiben. 

Maria Josef, aber gäll, mir müesse doch nid gah, oder? 
Josef Was meinsch o, du hesch’s ja sälber ghört: Alli! 
Maria Aber... i cha doch nid! S Chind! Es chunnt doch jetz 

scho bald. Josef, bis so guet, gang frag die Soldate 
doch! Ganz sicher muess ig nid gah! 

Josef folgt den Soldaten. Dihr Herre! 
Legionär Was fällt dir ein! Was willst du? 
Josef stottert. Eh... myni Frou... sie überchunnt es Chind... 

scho bald... 
Legionär Na und? Was geht das uns an? 
Josef Mir sötte drum uf Bethlehem. 
Legionär Und? 
Josef Öb mer us däm Grund nid vilicht chönnte deheim 

blybe, hätt i welle frage. 
Kurier Nichts da! Keine Ausnahme! Befehl ist Befehl! 
Legionär Und jetzt verschwinde, bevor ich dich abführe! 
Josef wieder bei Maria. ’s isch nüt z mache. Du hesch’s 

ghört... Befähl isch Befähl. 
Maria resigniert. Ja nu. De göh mer halt i Gottsname... 
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1. Zwischenspiel 

1. Sprecher Da machte sich auf auch Joseph aus Galiläa, aus der 
Stadt Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, 
die da heisst Bethlehem, darum, dass er sich schätzen 
liesse mit Maria, seinem vertrauten Weibe, die war 
schwanger. Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, 
dass sie gebären sollte. Und sie gebar ihren ersten Sohn 
und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine 
Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der 
Herberge. 

2. Sprecher Mönsche uf der Flucht, Vertribnigi, Verfolgti... Das 
git’s hüt no meh als gnueg. Froue, wo ihri Chind 
irgendwo uf d Wält müesse bringe, das chunnt ou hüt 
no vor... 

3. Sprecher Du hesch Rächt. Die Gschicht chönnt tatsächlech hüt 
spile. 

 
 

2. Szene 

In Bethlehem 

Maria, Josef, 1. Frau, Mann und Frau, Elias, 
gutherzige Frau, Johannes. 

Josef Mir si grad da. Geit’s no, Maria? 
Maria Danke, es geit. Aber i bi gottefroh, dass mer am Ziel si. 

Hoffentlech finde mer müglechscht rasch en 
Underkunft. 

Josef Die Sorg überla nume mir, Maria! Bethlehem, my 
Heimatstadt! Da wohne no vil vom Stamm Davids. Da 
nimmt is jede uuf, wirsch gseh, jede! U de no, wo’s 
doch gsetzlech vorgschribe isch, gaschtfründlech z sy. 
Lueg de nume, grad im erschte Huus nähme sie üs uuf. 
Er klopft. 

1. Frau Was weiter? 
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Josef Fride syg mit dir. Mir bitte um nes Quartier. Mir si für 
d Volkszählig da häre cho. 

1. Frau Tuet mer leid, aber i ha s Huus scho voll Verwandti, 
wo o zur Volkszählig härecho si. Tuet mer würklech 
leid. 

Josef Aber... mir si doch vom Stamm Davids... 
1. Frau Das isch ja schön u guet. Aber dessetwäge han i o nid 

meh Platz. Probieret’s nöime anders! Türe zu. 
Josef Chumm Maria. Dasch ja begryflech. Was wosch, we 

sie s Huus scho voll het... 
Maria Ja, Josef. 

Josef klopft vor dem zweiten Haus. 
3. Mann Wär chlopfet da no so spät? 
Josef I bi’s, der Josef vom Stamm Davids. Mir bruuche es 

Quartier für d Nacht! D Volkszählig... 
3. Mann O je, das gseht ganz schlächt uus. Mir hei’s scho sälber 

verruckt äng. Und usserdäm schlafe d Chind scho. 
Josef Aber... myni Frou... sie erwartet es Chind... sie cha 

fasch nümm... 
3. Mann En Ougeblick. Ig frage schnäll myni Frou. 
2. Frau aus dem Hintergrund. Was isch los? Mach d Tür zue. 

Mir hei kei Platz! 
3. Mann Da usse steit e Maa u ne Frou. Sie sueche es 

Nachtquartier. D Frou erwartet es Chind. 
2. Frau Bisch eigentlech wahnsinnig? Nachhär chunnt das 

Chind wenn müglech no by üs uf d Wält. U de blybe 
sie de dänk by üs hocke. Die Umständ! Das 
Bebegschrei! Nei, ä - ä, chunnt gar nid i Frag! 

3. Mann an der Türe. Tuet mer leid, myni Frou seit, es göngi 
nid. Und wenn myni Frou nid wott, isch nüt z mache. 

2. Frau Jetz mach ändlech die Tür zue! D Chind erwache de 
öppe! 

Josef Mir gö ja scho. Chumm, Maria... 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
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